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it diesen verlassen wir die Grafschaft Tamburg und

folgen wir ihnen die Saale weiter abwärts in das
altbernburgische Gebiet (das anhaltische Gebiet links

und die Herrschaft Gröbzig rechts der Saale), wo von an
Bernhard VI. von Anhalt, ein sehr kriegslustiger Fürst, regierte.
Er war zwei Mal vermählt, zuerst mit Mechtild, Tochter des

Edlen Herrn protze III. von «Zuerfurt, und dann um IW mit

Hedwig, Tochter des Herzogs Johann von Sagan. Bernhard's
einziger Sohn Otto starb früh, so daß er (H66 seine freien Erb¬
güter, die Schlösser und Städte Bernburg, Gröbzig, Sandersleben

und Warmsdorf und die Lehnsherrlichkeit an den Schlössern Erx-
leben und Gänsefurt an das Erzstift Magdeburg übergab und
dieselben mit der Bedingung als Lehn zurücknahm, daß der Erz-
bischof dieselben nach Bernhard's Tode (welcher am 2. Februar
(H63 erfolgte) seiner Wittwe als Leibgedinge und nach deren Tode

seinen Aöthen-Zerbster Vettern zur gesammten Hand leihen sollte.
Biese Letzteren hatten sich schon von an, sowohl vom Erz-
bisthum Magdeburg als von den Aebtisfinnen von Quedlinburg
und Gernrode, die von diesen Stiftern abhängigen anhaltischen

Lehen zur gesammten Hand reichen lassen.
Fürst Bernhard VI. hat ein Lchnbuch anlegen lassen, welches

sich im herzoglichen Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst befindet
und hier die Bezeichnung „Gesammtarchiv-Registrande vol. III.
tot. 320 Nr. 68" hat.



Auf Blatt SS findet sich eine Urkunde vom (0. Februar ^32

(mantage nach scholastica virginis), laut welcher Bernhard VI. sich

zu Bernburg mit dem Rath von Quedlinburg über seinen Zoll

und Geleit zu IVclpslcben vereinigt hat.

„Oisz habin getedinget Er Richard Mosekaw, pcrcr (Pfarrer) in der nuwcn
stad Berneburg, Cord Aeseling, Guntherus Wignand scribcr, ksinrik Stammern
nnde Isans Tumpelingk."

k)ans erscheint nun erst wieder, und zwar in einer Ur¬

kunde vom S .August, welche mit der Bezeichnung „der Tumpling,

Stammer vnd Bösen Orfehde" sich im Dresdener chaupt-Staats-

archiv befindet.

Dieselbe lautet, von IVeißenfels datirt, so:
„U?ir nachgeschrieben ksans Tnmpcling Eckard vnd Arn Stammerer gc-

briidcre gesessen zcn Balgcstet, Jhan vnd Titczc Tumpelingc gebriidere, paus
Caspar vnd Gswalt von Losen gebriidere Bekennen vnd thnn kunt offintlichen
gein allen die discn brieff sehen oder hören lesen. Nachdem ich ksans Tum-
peling vorgnant ietzund an den Irlnchten vnd ksochgebornncn surften vnd
Herren Hern fridcriche vnd Hern Wilhelmen hcrczogen zcn Sachsen, lantgrauen
Indoringen vnd Marcgranen zcn Messen, mynen gncdigen lieben kserrcn vnd
etzlichen den iren In der pflege zcn frieburg gesessen, semliche übergriffe gethan
vnd cynteil pferde genommen hatte, darmnb auch In gefengknisse kommen
was, das ire gnade, nach gerichtes lonfften, vnd mit rechte zcn vermanen vnd
(vor)fordern lassen vnd doch durch manigseldige myner Herren vnd srnudc
flissiger bete willen, mich zu gnaden genomen, vnd eyne orfehdc, Inmassen
hernachgeschriben ist, von mir vnd den obengeschriebeu mynen frunden zuthnnc
gesonnen haben, Also das wir vorgnautcn ksans Tumpeling, Eckard vnd Arn
stammer, Jhan vnd Titzel Tumpeling, ksaus Caspar vnd oswalt von Losen
vnd vnuser iedcr besundern die genanten vnnsern gnedigen Herren von Sachsen
verorfehden geredcn globen vnd mit vsfgcrackten fingern liplichen zu den heiligen
sweren solden, widder ire gnade vnd die iren ewiglichen nicht zuthune, darnff
wir auch dieselben vnnsern gnedigen Herren verorfehden Reden globen vnd
sweren geinwertiglichen mit vnd in crafft dits brieues, das wir widder die
genanten vnsere gnedigen Herren von Sachsen ire erben lande luthe widder die
iren ader die iren gnaden zuuersprechen steen, geistlichs ader wertlichs stats,
ewiglichen nymmer gesien noch gethun wollen, heimlich nach offenlich durch
vnsselbs, nach durch nyemands anders, In keinewys gantz anegeuerde, Ab wir
aber alle ader etzlichcr vnder vns, da got für sie, doran bruchig wurden, wanne
dann die genanten vnnsere gnedigen Herren von Sachsen vns alle ader die
die daran bruchig wurden weren von sollicher überfarunge wcgin, vermanen
vnd fordern wurden, So reden vnd globen wir auch in crafft dißes brifs nach
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sollichcr mannnge zustmidt In irer gnaden hoff zurieten vnd daruß nicht zu¬
kamen, wir haben dann iren gnaden vnd iren vmb solliche bruche vnd iiber-
farunge nach irer gnaden Rete erkenntnisse gniiglichervandel vnd vßrichtung
gethan, ader teten das mit ihrer gnaden willen vnd wissen, alle argelist vnd
geucrde hirInne gancz vßgeslossen, des zu orkuude vnd warem Bekenntnisse
haben wir Hans Ihaen Titze Tninpelinge Arn Stammer, Hans vud Gswald
von Bösen vorgenante vnnsere Insigcle vnter den wir Eckard Stammer vnd
Caspar von Bösen, auch hiuorgenant, wanne wir eigener nichten haben, ver¬
binden vnd verschribenan dissen briff wissentlich lassen hengen, der geben ist
zu wissenuels, des dornstags nach sente oswalds tage, Nach Christi vnusers
Herren geburt vicrtzehenhnndertIar vnd darnach In dein viervndvierrzigistcn
Iareu."

Die Urkunde ist als „Beispiel einer adeligen Urphede" auch

gedruckt in W.Schäfer, Sachsen-Chronik, Dresden s852—s336,1.^7.

Wie l)ans im Jahre dem Jahre vor Ausbruch des

Bruderkrieges, aus dem Bernburgischen nach dem Unstrutthal ge¬

kommen und unter welchen Umständen er „semliche übergriffe ge¬

than vnd eynteil pferde genommen" hatte, wissen wir nicht. Freilich

waren die zu Balgstädt bei Freiburg gesessenen Eckard und Arndt

von Stammer, wie aus der weiter unten folgenden Urkunde vom

st). September hervorgeht, die Brüder seiner Ulutter Uune-

gunde. Daß seine Ukutter ebenso wie seine Ehefrau Uunegunde

hieß, geht aus den Urkunden von: 23. Juli beziehungsweise

aus der Bemerkung am Schluß des Güterverzeichnisses der Brüder

hervor.



Wir sahen schon oben bei Otto (((), daß er seiner Ehefrau

am Zs.Iuli sSZH ein Leibgedinge in Erölpa und Freirode hatte

aussetzen lassen, und bemerkten, daß er später, nach (H0-H wohl

mit derselben in das Bernburgische gegangen war. Dort hat er

ihr ein anderes Leibgeding verschreiben lassen, zu welchem, wie

wir aus der Urkunde von: 22. August sehen werden, U.A.

das Grevenholz bei Aloster Wiederstedt gehört hat.

Die Stammer verbürgen sich nun, nach Inhalt der Urfehde,

mit den drei Brüdern Hans, Caspar und Oswald von Bose sowie

mit Hansens Bettern, den Brüdern Ihan ((3) und Titzel (20) für

ihn und schwören mit ihn: dem Aurfürsten Friedrich dem Sanft-

müthigen und den: Herzog Wilhelm III. „mit vffgerackten Fingern

liplichen zu den heiligen" Urfehde. Sie alle verpflichten sich, für

den Fall der Nichtbefolgung derselben, „in irer gnaden hoff" ein¬

zureiten.

Dieser Rechtsgebrauch des Mittelalters, das Einlager (Obstu-

Zimn) genannt, legte den Einreitenden die Verpflichtung auf, so

lange an den: betreffenden Orte liegen zu bleiben und standesgemäß

zu leben, bis sie nach Erfüllung der verbürgten Verpflichtungen

denselben verlassen durften.

Auf Blatt 63 des Lehnbuchs bekennt sodann „Wir Bernd,

von gotis gnaden ffurste zcu Anhalt, grave van Aschanien unds

herre zeu Bernburg" in: folgenden Jahre (HH3 an: 22. August

(„an deme sontage vor Bartholomey apostoli"), daß er an Hans

Wydeman und an Georg Schreiber zu rechten: Ulannlehen „ein

holczbleck, genant das grevenholcz, zwischen Hestede unde Weder-

stede gelegen" geliehen hat, „das denne Hans und Eurd (Letzterer

erscheint hier zum ersten Mal) Tumpeling van uns zcu lehene

unde or muter zcu einer lifczucht gehat habin, sulche lehen unde

lifczucht sie uns vorlaszen habin".

Auf Blatt 9'- findet sich unter'::: (9- December („an: suntage

nach Lucie") desselben Jahres (HH5 eingetragen, daß Bernhard
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den Brüdern Günther und Thilo Aoppe genannt von lVetelitz

unter anderen Gütern H2 Hufe zu lVetelitz geliehen hat „die het

Henning? Rule under sienem pflüge und tinset ^ Schock, die vorlies

Tumpeling".

In lvedlitz, östlich von der Saale in: Nienburger Amtsbezirk

des Areises Bernburg gelegen, haben noch heutigen Tages die

Herren von Stammsr bedeutenden Grundbesitz.

Den Besitz der Brüder Tümpling vor dem Jahre 5^6 lernen

wir aus dein Lehnbuch Bernhard's vollständig kennen. Gs heißt da:
„Disz sint die gnterc die Hans und Curt die Tnmpelinge von uns Grauen

Bernden zu lehne haben:
Zum irsten einen sedelhof mit IX hoven und mit einer Kreiden hinder

der statwant zu Schanderslcven und anderthalve hove in dem rode. Item
darselbst den trcndal, den boyingarten zu Lutkin Schirstede. Item eine wische
an dein Iveddcrstcdischinwcge. Item zu Schanderslcven hinder Hinrich
Ludeken einen Hof der zinset II honer und die lehen. Item Hinrich Ludeke
eine halbe Hofe zinset zwe honre. Itein Schartmulhusz und Hof zinset IV honre
und III schilling Pfennige. Item Hans Kukin eine halbe Hufe, die hat er von
sie, die zinset IV groschin. Item eine halbe Hufe Heincze Koch, die zinset
IV groschen. Item Heincze Koch einen Hof zu Wedderstede, die zinset IV honre.
Item Dreus Nickils eine Hofe, die zinset IV honre. Item die Brunscheeine
hove, die zinset IV schilling Pfenninge. Item Caspar Schile eine Hufe, zinset
IV schilling Pfenninge. Item Swellepage eine Hufe, zinset XX groschen. Item
Claus Schat eyne Hufe, zinset VIII groschen.Item Andreas Lichtewerg eynen
werder, die zinset IV honer. Item Iacof Michils eyne wische, zinset VI honre.
Item Iacof Illichils hat eine halbe Hufe, die zinset XVI xenninge. Item Iacof
Kiichils eine halbe Hufe, zinset er davon XIV groschen. Item Claus Nlichils
hus und Hof, zinset II honre und einen tag hofediust des jares zum miste.
Item Hans Schile einen Hof und eine schune, die Zinsen IV honre. Item
Klertin Bruwkol eine Hofe, zinset XIV groschen. Item Brokol eyne Hofestat,
die zinset III honre. Item Frickc Knape eyne hofestede, die zinset umbe das
andre jar III honre. Item Peter Koller II Hofe zu Lutkin Ivcdderstede, die Zinsen
IV honre. Item Hans Stimeker hus und Hof, zinset II honre. Item Hans
Hosemann eyne Hofe, zinset XVI groschen. Item Hans Krusiner eine Hufe,
zinset III honre. Item Hans Regil zu Hetstede, die ziuset III schilling Pfen¬
ninge von eynen werder, die ist ome vorsahst von eyneme zu Schandcrsleven
genant Herman Winkil, den hat er von on zu lehne.

Disz sint nu die Hofe uf der Nuwcnstat, dar habin sie von allen
den hofediust:

Item Kükens Hof, zinset XV groschen. Item HanwejackenHof, zinset
VII groschen. Item Mushanwen Hof, zinset V schilling Pfenninge darselbist von



einem wüsten Hofe V schilling Pfenninge darsclbist eynen wustin Hof V schil-
ling Pfenninge, deß musz ein iglichcr von sinem Hofe hanwen des jars III schog
holtzes zum dinste, dar habin wir zu eyn breite hiuder der Ruwcnstat und
über deine wasscr III hovcn :c.

Diz Hirnach geschribin gut habin sie auch zu Schandersleven:
Item Hans Tlcxicz XVI Pfenninge uf unsir libin fruwen abend lichtmcsscn

von einer halben Hofe varzinses. Hinczc volgman zinset III schilling Pfenninge uf
des heiligin Tristis abend von einer halben Höfen. Dreus Bickils VI schillinge
Pfenningevon einer Hufen uf des heiligen tristes abend varzins. Thomas Lichte¬
werg III schilling Pfenninge uf des hciligiu Tristes abend. Dreus Lichtewerg einen
schilling Pfenninge von einer halben Hufen uf des hilgin Tristes abend. Peter
Haddeborn VI schilling Pfenninge von einer Hufen uf des heiligen Tristes
abend. Item Hans Haddeborn zinset einen schilling und ein firtil waxs var¬
zins uf des heiligen Tristes abend. Item Herman Minckil drie schilling Pfen¬
ninge von einer Hufen. Aerstian Auster ein pfunt waxs von einem werdcr
uf puriiies,oionis Nnris.

Hisse gutcre habin sie zu Rledderstedei
Item Trolle husz und Hof zinset VII groschen. Item Rickman zinset drie

schilling denare von einer Hofestat, die hat er von sie. Item Henckcl eine Hufe
zinset III schilling denare. Item Trepel eine halbe Hufe zinset II honre. Item
Glce Didcrichs eine halbe Hufe zinset II honre. Item valcman Dach eyne
wcse, zinset ein huu. Item Nickill Regil eyne wische, zinset II schilling Pfen¬
ninge. Simon Smcth ein firtil laudes, zinset II honre. Itcin Hans Sprung
einen garten, zinset er davon II honre. Item Zllcbranth II hofin, zinset
IV honre, die hat er von in zu Lutkin Ivedderstedo. Item auch habin sie das
dorf zu Scemplitz mit allir zubehorungc Itcin zu Wetelitz eine halbe Hufe
zinset XXX groschen des sars die hat Rule von sie Item eine halbe Hufe nf
dem IBelbslebischcn velde, die hat Trutebule zu Aschersloven von sie.

Disz sind die gutere die sie habin zu Brundel und an den Brunshogeni
Item Peter Rediger zinset II schilling groschen von einer Hufe. Item

Hans Rcdigcr II schilling groschen von einer hufiii. Item Aone Areye II schil¬
ling groschen von einer Hufen. Item Mattias Zcoch XXX groschen von
anderthalbcr hufin. Itcm Rcynart Rabyn XX groschen von einer Hufen
Item Illin Schaf XX groschen von einer Hufen. Item Meus II schilling
groschen von einer Hufen. Item zcwe husz und zewene Hofe zu Lutkin Schir-
stede, zinset iglicher VIII groschen. Itcm eyne wüste hofcstat, die zinset
IV groschen. Itcin eine breide von XI- morgen imme Rode, die hat Iacof
Becker, zinset eyn schock. Itcin eine Hufe zu Portke, zinset eine halbe sexagena,
die hat Iacof Portke.

Dusse obingenanten gutcre hat inyn herre grave Bernd der cr-
baren frauwen Aonigunde Hans Tumpelings eliche husfranwe zu
einer lipczncht gelegin."
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Dieses ganze vorstehende Güterverzeichniß findet sich in dem

Lehnbuche nachträglich durchstrichen, weil, wie wir sehen werden,

Hans vor dem sv. September IM0 seine Güter cm seine beiden

Oheime Stammer verkauft hatte. Aus dein Schlußsatz des Ver¬

zeichnisses geht hervor, daß die Ehefrau von Hans, ebenso wie

seine Alutter, Aunegunde hieß. Aus welchem Geschlecht Erstere

war, ist nicht zu bestimmen, vielleicht ebenfalls eine Stammer.

Auf Blatt findet sich unter'm 22. Juni s^5H folgender

Eintrag:

„.^nvo I,IV. sabbuto posb eorporis Lrislü gab myn herre grave

Bernd Henckel Gumien, Hans Snckow unde Hans Heller eyn fnlbortsbriff

(d. h. seine Genehmigung), so als Hans unde Turd Tunipeliiig nnde yr mntter

on die Frosenwehse zu Schandeslevcn gelegen vor sechtzig gülden vorphendt

haben unde myn hcre hat sich die macht beHalden, ob die Tumpelinge die

losunge binnen ses (ö) Iaren nicht thun wurde», so muchte myn herre, sine
erben adder weine er das gnnste, sulche losunge thun adder thun lasin, inmaszen

die Thnmpelinge thun soltcn nach lute des hanptbriffs derwegin gegeben."

Auf Blatt findet sich ein Eintrag vom 25. Juli s^56

„Die Stammern und Tumpcllinge belangend":

,Anno I,VI. in äiö laeodi had myn gnediger herc grave Berndt

Eckarte unde Arndc Stammern gebrndern, Eckartes seliges Zonen, unde yren

erben hundert alde schok groschcn vorschreven an Eurdcs unde Hanses gebrn-

dere, genant die Tumpelinge, nnde Konegnnden, yrcr inntter, gutern nf

VII schok jerlicher czinse, darumbe danne die genanten Tumpelinge nnde yr

mutier mynen gncdigen Hern gebeten haben; nnde diewiele die Tumpelinge

die sybin schok jerlichen uf Sente INcrtins tag usgeben wollen, so mögen die

Stammer yre eyn hundert schok nicht wedder (h)cischen; wanne sie abir in

sulchirwies die eyn hundert schok mit den betageten czinsen nicht geben, so

mögen die Stammer yr haupgeld wedder eischen, sofort das sie das den Tum-

pelingen eyn firtel sares vor der czinscziit verkündigen; geben on danne die

Tumpelinge sulch geld nicht, so sol unde wil myn herre die Stammer in die

gerngliche wero (Gewähre) sulcher gntere setcze». Poben (über) das alles hat

myn herre vor sich, sine erben unde erbnehmen die macht behaldcn, das er

snlchir gntere nach obgeschrevener wies losen mag, addir wein er das gan, zu
losen gestaten."

Auf Blatt 68 finden wir unter den: Datum des sc.October

s^57 Folgendes:

„Zcwusschin Bethniann voite uff eynem und Hansen Tumppelinge und

Hannse Doringhe nsf deme anderen teile ist uff Hute mantag nach Galli im
von Tiimxling. I. 9



IVII. iare der mpncrczall von solchs geloubts wcgin, als Bethman den vor-
gemcldtengelonbt hatte gein protczcll schadelos zu benchnienn, betedingtalso,
das Tnmpxelingkund hsans Doringk sollen zu sich nehincn die fuhrpfanne,
den grapen nnd nff Sent viertens tag schirstkunfftig virtchalb schock czinses ns
deine geleite, und sollen darvor alle hinderstclligeschult, als sie Protzell noch
schuldig sindt, betzalen; nnd was si bereith uffgenonnnen nnd Prozell snrmals
betzalet, haben sie alles gercchnitund des hat on Bethmann vorlassin; und alle
solche schulde, sachin nnd zu spräche sind darnff siecht nnd gutlichin byegeleget."

Im Jahre sH33 erscheinen die beiden Brüder wieder zu-

sainmen, und zwar in zwei Lehns-Registraturen über Poley, Alein-

Achierstedt nnd Codderstedt bei Bernburg vom 7. Juli f^33, welche

sich im Staatsarchiv zu Magdeburg im Lchnbuche des Lrzbischoss

Friedrich (oop. 36, Blatt 33sff.) befinden.

Diese Registraturen lauten so:

„7 Juli s^53
lfans und Turd Tumpeling Gebrudere haben von Lrzbischofe Friedcrich

empfangen zu nienlicheu lehn diese nachgeschriebenen guter:
nemlichen im Dorfs zu poley XIV Hof nnde XXII Hufen mit lehn und

Zcinscn, doran hat die Bnrgh zu Freckeleue Schoß und dienst; item im dorff
zu Liitken Schirstede Iscnhard z tfufe zcinset XXVIII gr., Ihan Louwe I Hufe
vud czinset XXVIII gr., item III Hufen vf des viercke zu Lodderstede,Ihan
Ietzen ; Hufen czinscn XI, groschen, item z wüste kfnfstete czinset XVIII Gr.,
item ; Hufe zu Lodderstede zcinset XXVIII gr. Actnm Berneburg anno sto.
I,VIII. Isria, VI. xost vi8itaoionis Naris. Irusssntidns clomino lZornaräo
prinoixo äs tlndalt et Iz^Ions äs ?rotö inarsolialco.

bloclem
ksermann von Trote hat von Erzbischof Friedrich dorch anneme getrnwe

diuste, die er ym gethan hat, auch sonderlicher gunst vnde gnade willen zu
rechtem menlichen lehn geliehen diese nachgeschriebenen guter. Ziemlichen zu
Bellenen IV wüste Hofe vud III Hufen landes vfder Marke doselbs gelegen, die
dem genannten Trzbischofo Friederichnach Tode Bethmann Vogts seligen vor-
leidiget vnd loßgeworden waren vnd auch diese nachfolgenden guter die der
obgenanntc ksermann von Trote lfanse nnd Turde Tumpelinge abgekoufft hat,
die die für dem gcmeltcn GrzbischoffeFriedrich williglich verlassen habe», nem¬
lichen zcu Lütken Schierstede Brotze hat z hoff vnd z schune czinset D/s alte
schog, Richardt ; hus, hoff vnd z schnnen an dem kirchhofe gelegen, czinset
z alt schogk, Rysenner '/s schog von z Hufe, Lütke ksans 20 Groschennnd
H lfüner von ; hnse und z Hof Hans Buße qo gr. von 2 Hufen, Claus Grißingk
20 Gr. von ; Hufe, Drews heyniken 2S gr. von ; Hufe, vnd Fricke Bode
t'/- alte schog von hnße, Hofe vnd ; Schune an dem kirchhofegelegen, dieselben
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qnter der genannte Trzbischof dnrch bethe willen des vorgcdachten Hcrnianns
von Trete fnrder Hansen Albrechtcn vnd Balthasarn sincn Brüdern, Tylen vnd
lierman Gcbriidcrn zu tvcttyn und Tlansen vnd Hintzen auch Gebrüdern zn

Freckleben gesessen allen von Trote genannt sinen vettern zcu eine gesampte
band gelihen hat, doch mit solchem bescheide, wer es das der mcr genante
Hermann von Trote ane mcnliche libes lchns erbe abegienge, das alsdann
solche guter und eher nicht an die gemcltin Hansen Albrechten vnd Balthasarn
sine Brüder vnd Tylen vnd Hermann zn Wcttyn vnd Tlansen vnd Hintzen
zu Frecklone von Trote genannt sine vettern verfallen sollen. M Irubst litte-
ram äs Dato LsrnsdnrAlc anno oto. ?8 am Freitag nach Unser Lieben frouwcn
tag visitaoionis prsssntilzns ibiäsm clowino Lsrnarclo Princips in ^.nlnrlt
eoinitegns in ^.solmnin, 'lyiono äs Irots Navsolioalco eonsilinrio ao vnsn.Ho
äioti äomini Driäsrisi nss non ntii lläs äiZni."

Das herzogliche Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst birgt so¬

dann unter Nr. 56, Gesannntarchivregistrande, Aasten 5 s, vol. IV.

toi. 62s folgende Perganient-Urkunde vom sH. Nlärz (Ur-

fehdcbrief Hansens):

„Ich Hanns Tumppelingk bekenne nffintlichin yn dissem nffinbricve vor
mich und mync erbin und thu knnt ydcrmenniglichin, die dissen brieff sehn,
hören adir leßen, das ich den hochgebornen surften Herrn Bernnden, Herrn
Jürgen, Herrn Adolffin nnd Herren Albrechtcn fnrsten zcu Annhalt :c., mynen
gliedigen lieben Herren, und iren erbin mit gnten willen nlid umbetwnngen
mit Hände und munde cyne rechte unvorbrochenne orfehde gloubt und die ane
alle argclist nnd gcverdc zcu haldcnne mit nfsgeracktcn fingern zcu gote Ulid
den heiligen gcsworcn habe. Ich rede nnd glaube auch yn crafft disses brieffs
bie solchim cydc bie mynen eren und trnwen, das ich der vorgnanten myncr
gnedigen Herren, orer erbin, nachkamen nnd auch der iren, sie sindt geistlich?
adir werltlichs stats, irer manne, stete, lande und lntc viand (feind) nicht werden
sal noch wil alle myne lcbetage dnrch nymandes noth, dnrch keynerleye sache
wille, die man erdenckin adir nennen mochte, nnd wil auch noch mit wordten
noch wercken ire argeste und schaden nicht thnn noch werbin heynilich adir
nsfinbar, sundern alle und iglichc sache nnd schnlde und zcnsprache, die ich
bißher zcn den gemeldten mynen gnedigen Herren und zcu den iren gehabt
habe, sollen alles gerichtt, gcftonct und siecht sien und blieben, nnd ich noch
nymand von myner wegin sal noch enwil sie dcfthalben nnmmermchr an¬
langen, noch betcdingcn. Wurde abir sache, das ich zcn den gemeldten mynen
gnedigen herreu adir iren erbin Hirnachmals schnlde und zcnsprache gewynncn
wurde, das sal nnd wil ich vor zcwenc irer hußsessennen mannen bnchin und
anbrengeu, die unns danne dcßhalbcn ynnwendig achte wochin darnach yn
gntlickeit adir yn rechte nach schrifftlichen schulden nlid antwerdten vortragen
nnd scheiden sollen. Weres onch, das ich zcu der vorgenanten myner gnedigen
Herren mannen, steten adir undersaessen cnnycherley schulde adir zcnsprache

y.



hinfnrder gewynnen wurde, das sal und wil ich vor dieselbin myuc gnedigon

Herren, nnder deine die gesessen sindt, bnchin, die nnns deßhalben yn obin-

gerurter wicß, nehmlichin ynnwendig achte wochin darnach in wissentlicher gut

lickeit adir yn rechte nach schrifflichin schulden und antwerdten irscheiden und

vortragen sollen. Gescheges such, das mir innwcndig den achte wochin nach

der vorclagnnge gntlickeit adir rechtes irscheidung nicht mochte widdcrsaren,

danne sal und mag ich solche myne sachin und gcrechtickeit selbs irmaneun

solchir orfehde unschedelich, und wanne ich das irmanet habe, danne sal disser

brief und eyde vorgemeldt nach alß vohr bie crafft und macht gentzlichin blieben

ane arg und geverdc. Alle disse vorgeschrebenen stucke, punct und artikell rede

und gloube ich obingnanter ksanns Tmnypellingk yn vorgeschrebenncr wieß

stete, vaste und unvorbrochin zcu haldenne und habe zcu bekentniß inyn inge-

segil wissentlichin heissen und lassin hengen undenne an dissen briff, der gegebiu

ist nach Cristi gebort vicrtzenhundert ymm nuhn unde fnnfftzigstenn jare am

mittwochin nach dem sontage, als man ßinget yn der heiligen Kirchen Imlieu
ms clsns stv."

l)ans besiegelt diese Urfehde so:

Die letzte Urkunde, welche sich in Zerbst befindet, ist die Auf¬

lassungsurkunde von chans Tumpling für die Atammer vom

sv. Aeptenrber s^60, welche, ebenfalls im Original ans Pergament,

im anhaltinischen Gesammtarchiv unter der Bezeichnung: Aasten HH,

volnmsn der Gesammtarchivrcgistrande IV, iolio 80, Nummer 20,

vorhanden ist.

Die Auflassung geschieht hier in Form eines Achreibens an

Bernhard VI. und lautet so:
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„Dem hochgeborncn fursten Herrn Lcrnnde, fursten zcu Zlnnhalt und

grauen von Aschcanicn, minenr gncdigen lieben Herren empiete ich lsanns
von Tumppellingk minen undertenigen willigen und Pflichtigen dinst zcuvor.

lsochgcborner fürst, gnedigcr lieber herre, alsdanne die gestrengen Eggardt und
Arndt gebrudere genant die Stammcr, myne lieben ohme, mir inynen hoff

und hnffcn zeu Schanderslebin, den trendel, dem bonrgarthin zcu Schirsted,

das dorff zcu Gemplitz mit aller zcnbehorungcn und alle anderen myne gutere,

so ich die von nweren furstlichin gnaden zcu lehne habe nach ynhalde uwere

gnaden lehnbuchs, nichts usgeslossen, vor cyne summa gclde abegekoufft und

sich darinnbc mit mich vortragen haben, als bitte ich uwere fürstliche gnade
mit undertenigem fliesz, uwere gnade solche und alle myne gutere yngesampt

und besunderenn, so ich die von nweren furstlichin gnaden habe, den obin-

genantcn mynen ohcinen lihen wolle; und daruff habe ich solche gutere yn

geinwortikeit der gestrengin kscntzen Stammcrs und Iordens von Benczinge-

rode zcu uwere gnaden hant mit Hände und munde vorlassin und ich vorlasse

nweren gnaden die yn crafft disses brieffs; nnd wercs, das ich etzliche Uunt-

schafft adir brieffe obir solche gtttere noch hette, die sollen crafftlos und machtlos

sien, und ich vorczihe mir der ouch yn crafft disses brieffs. Ich rede und ge-

lonbe ouch, das ich adir myne erbin solche gutere noch uwere gnade, uwere

crbin, crbnehmcn, noch nymandes von der gnterc wcgin nummcrmehr an¬

langen, noch antedingen sal noch wil, noch nymande gcstaten; alles an arg

und gevcrdc; und zcu bekentnisz habe ich vorgemeldter lsanns von Tumppellingk

vor mich und myne erbin myn ingesigell wissentlichin heisson und lassin hengin

undennc an dissen brieff der gegebin ist nach Tristi gebort firczenhundcrt jar

darnach yin scchtzigstem jare am mittwochin nach nnnsircr lieben frauwcn tag
uativitabr8."

Dieses Mal siegelt Hans so:

U)ir sehen Hans also am 6. August ^ lVeißenfels, ain

Abärz s^3<) und am s0. Septeinber zu Bernburg drei

verschiedene Siegel gebrauchen. Das dritte ist ein Helmsiegel und



erinnert an den Helmschmuck seines ersten Siegels von (^(<(^. Das

zweite Siegel ist dadurch bemerkenswerth, daß es, wie das Helm¬

siegel Tuno's, seines Großoheims, von (3^(6, gezahnte Sicheln,

diese aber im Schilde und zwischen ihnen die Wappenjungfrau,

Zeigt. —

Aus den vorstehenden Zerbster Urkunden geht hervor, daß

Hans (welchen wir schon (<(32 als Zeuge auftreten sehen) und

Turd, wohl zusammen mit ihrer Mutter, im Bernburgischen

schon vor dem Jahre (<(^6 folgende bernburgische Lehngüter be¬

saßen:

Einen Siedelhof mit 9 Hufen (270 Morgen) bei Sandcrsleben,

('/e Hufen in dem Rode, die Holzmark Trendel bei Sandersleben,

den Baumgarten zu Lütken- (Mein--) Schierstedt, das Dorf Gemplitz

^Sempliz, Templitz, jetzt Wüstung) bei Schackenthal, viele Zinsen

von Höfen und Hufen zu Sandersleben und Wiederstedt, das

Grevenholz bei Wiederstedt und Hz Hufe zu Wedlitz. Außerdem

besaßen sie, als Lehen des Erzbischofs Friedrich von Magdeburg,

im Dorf poley (H Höfe und 22 Hufen (660 Morgen), im Dorf

Lütken-Schierstedt Zinsen von 2 Hufen und in Lodderstedt Zinsen

von 2 Hufen und einer wüsten Hofstätte.

Das Grevenholz und die halbe Hufe zu Wedlitz hatten die

Tümplinge dem Grafen Bernhard schon (^(<(5 aufgelassen. Im

Jahre (H56 nahmen sie von ihren Oheimen (00 alte Schock auf

ihre und ihrer Mutter Güter auf; (H58 verkaufen sie an Hermann

von Trotha einen Theil ihrer Zinsen zu Lütken-Schierstedt und

(^(60 endlich verkauft Hans die übrigen bernburgischen Lehn¬

besitzungen an seine Oheime Stammer. Die vom Erzbisthum

Magdeburg zu Lehn gehenden Güter zu jDoley, Lütken-Schierstedt

und Lodderstedt scheint Hans behalten zu haben.

Ihre Mutter erscheint noch (<(56, Turd scheint zwischen (<(58

und (I60 gestorben zu sein. Hans spricht in der Auflassungs-



— söö —

Urkunde von s^60 von „myne erbin". Wir sind ihnen aber nicht

begegnet und dürste der Ausdruck, wie oft, nur gebraucht worden

sein, um die Feierlichkeit der Urkunde zu erhöhen.

Wir verlassen nun mit Hans und Curd wieder das bern-

burgische iland und kehren an die mittlere 5aale zurück.




	[Seite]
	[Seite]
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	[Seite]

